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Auch die im Jahr 2011 von der Martin-Opitz-
Bibliothek (MOB), Herne, organisierte Tagung
mit dem Titel „Digibibs, Deutsche Digita-
le Bibliothek und biblioteki cyfrowe: Deut-
sche und polnische Bibliotheken auf dem
gemeinsamen Weg in die Europeana“ (Ta-
gungsleitung: Wolfgang Kessler, Hans-Jakob
Tebarth und Bernhard Kwoka, Herne) war
wieder eine sehr interessante und inspirie-
rende Tagung. Die Fach- und Fortbildungs-
tagung der Arbeitsgemeinschaft der Biblio-
theken und Sammlungen zur Geschichte und
Kultur der Deutschen im östlichen Europa
findet alle zwei Jahre statt. Im Jahr 2011 konn-
te sie dank der seit vielen Jahren bestehen-
den personellen und institutionellen Koope-
ration zwischen der MOB und dem Lehr-
stuhl für Literatur und Kultur Deutschlands,
Österreichs und der Schweiz der Universität
Łódź vom 10.-12.10. in Lodz/Łódź veranstal-
tet werden. Diese Kooperation zog sich durch
das gesamte Programm; die Tagung wurde
gefördert vom Beauftragten der Bundesregie-
rung für Kultur und Medien aufgrund eines
Beschlusses des Deutschen Bundestags. Über
40 deutsche und polnische Bibliothekarinnen,
Bibliothekare und Wissenschaftler/innen (ei-
nige Teilnehmer/innen kamen aus Ungarn
und anderen ostmitteleuropäischen Staaten)
haben ein anregendes und intensives Pro-
gramm gestaltet und spannende Diskussio-
nen geführt.

Angesichts der in den vergangenen Jahren
gesammelten Erfahrungen (vergleichbare Ta-
gungen werden seit den 1990er-Jahren durch
die Martin-Opitz-Bibliothek organisiert) wur-

de das Programm auch 2011 in drei große Be-
reiche unterteilt. Ein einleitender Teil war den
Traditionen deutscher Kultur und Geschich-
te in Polen gewidmet. Ein zweiter Teil vertief-
te speziell bestehende und auszubauende Ko-
operationen im Bibliotheksbereich, wobei so-
wohl das Wirken der Universitäts- und Staats-
bibliotheken bis hin zu Wissenschaftsporta-
len (Virtuelle Fachbibliothek Osteuropa) wie
auch Spezialbibliotheken und Sondersamm-
lungen (zum Beispiel die Bibliothek des Ge-
heimen Staatsarchivs Preußischer Kulturbe-
sitz) berücksichtigt wurden. Die Teilnahme
polnischer Bibliothekarinnen und Bibliothe-
kare ermöglichte erstmals einen breiten Dia-
log über die Digitalisierung gemeinsam inter-
essierender Bestände für den Kreis der Biblio-
theken und Sammlungen zur deutschen Kul-
tur und Geschichte im östlichen Europa.

Der zeitlich und inhaltlich größte Block der
Tagung war den aktuellen und praktischen
Aspekten der digitalisierenden und Digita-
lisate nutzenden Einrichtungen gewidmet.
Nicht nur die Massendigitalisierung (zum
Beispiel in der Bayerischen Staatsbibliothek
(BSB) und im Göttinger Digitalisierungszen-
trum) wurde vorgestellt, auch die Maßnah-
men der Spezialbibliotheken, die vielfach auf
Lückenschluss seltener Bestände – und damit
häufig auf das einzelne Buch – zielen.

Unter den Referent/innen waren Vertreter
der Deutschen Digitalen Bibliothek (Projekt-
stab) bei der Deutschen Nationalbibliothek
(DNB) sowie ein Repräsentant des Digitalen
Forums Ost- und Mitteleuropa, dem gegen-
wärtig eine führende Rolle als Plattform für
digitalisierte Periodika des Bezugsraums zu-
kommt. Auf diesem Feld kann ein beispiel-
haftes Portal entstehen, das selbstverständlich
eingebunden ist in die Deutsche Digitale Bi-
bliothek (DDB) und die Europeana.

Nach der Eröffnung der Tagung durch den
Direktor der Martin-Opitz-Bibliothek, Wolf-
gang Keßler, und nach der Begrüßung der
Prorektorin der Universität Łódź, Joanna Jabł-
kowska, verlas Hans-Jakob Tebarth das Gruß-
wort von Sabine Deres, Referatsleiterin beim
Beauftragten der Bundesregierung für Kultur
und Medien (BKM). Sie betonte die besonde-
re Bedeutung des Tagungsorts Łódź und die
Wichtigkeit der internationalen Vernetzung:
„Die Martin-Opitz-Bibliothek dient als Punkt

© H-Net, Clio-online, and the author, all rights reserved.



der Verknüpfung zahlreicher, vielfach durch
den Bund geförderter Einrichtungen für den
bibliothekarischen Bereich. Die seit vielen Jah-
ren stattfindenden, international besetzten bi-
bliothekarischen Fach- und Fortbildungsta-
gungen werden deshalb vom BKM bewusst
gefördert.“ Im Laufe der Tagung haben die
Teilnehmer/innen intensives Networking be-
trieben, und alle waren von der Stadt Łódź
sehr beeindruckt, besonders von dem ästheti-
schen Kontrast zwischen historischen Gebäu-
den, die bereits renoviert sind, und solchen,
die noch auf die Restaurierung warten.

WOLFGANG KESSLER (Herne) eröffnete
die erste Sektion zur Geschichte der Deut-
schen in Łódź und Mittelpolen mit einem Vor-
trag, der kompetent und informativ in die
Tagung einführte. Es folgte ein Vortrag von
MONIKA KUCNER (Lodz/Łódź) zum litera-
rischen Schaffen der deutschsprachigen Ge-
meinschaft in Łódź bis 1939, in dem sie zeigte,
wie die deutschsprachige Minderheit die Kul-
tur der Stadt mit prägte.

Im zweiten Themenkomplex wurden eine
Reihe von Vorträgen zum Thema polnisch-
deutsche kulturhistorische Beziehungen und
Bibliotheken präsentiert. GUDRUN WIRTZ
(München) stellte Bestände der Bayerischen
Staatsbibliothek zur polnisch-deutschen Ge-
schichte im Open Access vor, sie ging auf
das kooperative Digitalisierungsprojekt mit
der Firma Google ein und stellte die In-
halte von Ostdok vor. JÜRGEN WARM-
BRUNN, (Marburg) sprach unter dem Ti-
tel „Polonia, Polonica und Polonaisen“ über
die Angebote des Herder-Instituts zur Ge-
schichte, Kultur und Landeskunde Polens,
dabei erwähnte er die umfangreichen Son-
derbestände, wie beispielsweise das in the-
matisch beachtlicher Tiefe erschlossene Bild-
archiv. REINHARD FELDMANN (Münster)
berichtete von der Restaurierung und Digi-
talisierung montanhistorischer Bestände zu
Schlesien, die vor Kurzem durch die Über-
nahme wertvoller Drucke nach Auflösung
der Bibliothek des Landesoberbergamts Dort-
mund in die Universitäts- und Landesbiblio-
thek Münster gelangt sind.

Danach stellten WOJCIECH SZRA-
MOWSKI und MONIKA OSTROWSKA
(Thorn/Toruń) deutschsprachige Bestände
aus dem konsortialen Digitalisierungspro-

jekt in der Region Kujawsko-Pomorska vor,
das von der Universitätsbibliothek Toruń
koordiniert wird. Bemerkenswerterweise
werden die deutschsprachigen Bestände
laut Auskunft der Referenten nur unter-
proportional genutzt. Dies sollte ein Grund
mehr sein, das Wissen um die Digitalisa-
te in Deutschland breiteren Kreisen zur
Kenntnis zu bringen. Wolfgang Kessler
sprach in einem zweiten Beitrag über die
Herausforderungen, die die Übernahme von
drei weitgehend unerschlossenen Archiven
deutscher Volksgruppen aus Mittelpolen,
Galizien und Wolhynien mit sich bringen.
ALBERT WEBER (Regensburg) stellte die
Periodika-Bestände der deutschsprachigen
Minderheiten im Südost-Institut sowie die
Digitalisierungsaktivitäten vor, die zum Ziel
haben, den Zugang zu diesen Beständen
zu ermöglichen und sicherzustellen. Äu-
ßerst erfreulich ist, dass das Südost-Institut
die Digitalisate auf der DiFMOE-Plattform
(Digitales Forum Mittel- und Osteuropa)
zugänglich machen wird; dies gilt z.B. für
das Periodikum Der sächsische Hausfreund
aus dem siebenbürgischen Kronstadt. Weit
verbreitet ist auch beim Südost-Institut, dass
ältere Zeitschriften nur in Ausnahmefällen
wirklich komplett sind. Es sei von großer
Bedeutung, durch Kooperationen zumindest
virtuell geschlossene Bestände aufzubauen.
Auf einige erfolgreich durchgeführte Pro-
jekte der Martin-Opitz-Bibliothek konnte im
Verlauf der Diskussion verwiesen werden.

ERDMUTE LAPP (Bochum) und GRAŻY-
NA PIOTROWICZ (Breslau/Wrocław) prä-
sentierten in ihrem Doppelreferat „Wie Biblio-
theken deutsch-polnische Universitätspart-
nerschaften unterstützen können“ die Akti-
vitäten der Universitätsbibliotheken Bochum
und Wrocław, mit denen sie die seit 1988 be-
stehende Universitätspartnerschaft unterstüt-
zen. Der Erfolg dieser Partnerschaft liege dar-
in, dass die Bochumer Wissenschaftler/innen
Digitalisate und Altbestände der Universitäs-
bibliothek Wrocław nutzen und die Univer-
sitäsbibliothek Bochum dafür Informationen
über ihre elektronischen Dienstleistungen mit
Wrocław teilt.

Nach der Vorstellung der Bibliothek des
Geheimen Staatsarchivs Preußischer Kul-
turbesitz durch GUDRUN HOINKIS (Ber-
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lin) und des Sudetendeutschen Musikinsti-
tuts durch HANA PFALZOVÁ (Regensburg)
sprach BERTHOLD GILLITZER (München)
unter dem Titel „Im Web verschwunden oder
im Web gefunden – wo werden die digita-
len Bibliotheken sein?“ über das Semantic
Web und Discovery Services. Er konnte da-
bei u.a. auf den Beitrag von Karl W. Neu-
bauer1 verweisen. Einer der „zweifelhaften“
Erfolge verbesserter Recherche- bzw. Find-
Möglichkeiten von Texten im Internet sei al-
lerdings der Nutzungsrückgang für Literatur
des 18./19. Jahrhunderts. Dabei seien selbst-
verständlich nur die „echten“ Bücher in den
Lesesälen gemeint, nicht etwa die Digitalisa-
te. . .

Eigentlich war im skizzierten Themenblock
auch noch der Beitrag „Staatsbibliotheken
im Generalgouvernement (Warschau, Lublin,
Krakau, Lemberg)“ von Olaf Hamann (Ber-
lin) vorgesehen, doch musste der Referent
aus Termingründen absagen. Zahlreiche An-
regungen zu diesem stets aktuellen und noch
heute bedrückenden bibliothekarischen The-
menkreis konnten dennoch in die Diskus-
sionsrunden eingebracht werden. Die damit
verbundenen Fragen werden voraussichtlich
auf den künftigen Tagungen erneut aufgegrif-
fen werden.

In der folgenden Firmenpräsentation mit
dem Titel „Vom Katalogisat zum Digitali-
sat“ präsentierte KLAUS LEHMANN (Rade-
berg) die weiterentwickelte Bibliothekssoft-
ware allegro-C als Lösung für kleinere und
mittlere Bibliotheken und Archive. Im Zen-
trum der Darstellung standen Features zur er-
leichterten Übernahme von Fremddaten und
zur optimierten Präsentation der Kataloge im
Web. Gemeinsam mit den Veranstaltern der
Tagung entwickelte Lehmann Lösungswege
zur Integration thematisch relevanter Bestän-
de, die in anderen Bibliothekssystemen und
Verbünden erfasst und präsentiert werden, in
den Allegro-Verbundkatalog östliches Europa
(VOE).

Im Rahmen des folgenden Themenblocks
„Digitale Bibliotheken zwischen Routine und
Ausbau“ stellte HANS-JAKOB TEBARTH
(Herne) die Einrichtungen vor, die Literatur
zur deutschen Geschichte und Kultur im
östlichen Europa sammeln und sich an dem
Projekt „Deutsche Digitale Bibliothek“ betei-

ligen sollten oder bereits über Kooperationen
involviert sind. Er postulierte unter anderem
die Notwendigkeit des Zusammenwirkens
von wissenschaftlichen Instituten und Bi-
bliotheken bei der Schaffung eines Kanons
der erforderlichen Digitalisate. Der folgende
Beitrag war nochmals eine deutsch-polnische
Gemeinschaftspräsentation mit dem Titel
„Die Digitalisierung der Chronik des Ghet-
tos Łódź/Litzmannstadt“: KATARZYNA
SIUREK-SZYMAŃSKA (Lodz/Łódż) und
MARKUS ROTH (Gießen) berichteten über
die Edition zunächst der gedruckten Ausgabe
(2007 deutsch, 2009 polnisch) der sogenann-
ten Getto-Chronik und der nachfolgenden
Aufbereitung der Chronik des letzten Jahrs
1942-1943 für die digitale und multimediale
Präsentation. Die deutschsprachige Version
liegt bereits vor, die polnischsprachige Ver-
sion werde noch im Jahr 2011 fertiggestellt
werden. In Kooperation mit dem Hessi-
schen Rundfunk ist auch eine Audio-Version
entstanden.

Es folgten Präsentationen einer Reihe von
umfangreichen und anspruchsvollen Digitali-
sierungsprojekten in Polen: AGATA CHLEB-
NA und JOLANTA TRACZYŃSKA-KIEWEL
(Lodz/Łódź) stellten die Digitalisierungspro-
jekte der Wojewodschafts- und Stadtbiblio-
thek vor. Sie verwiesen darauf, dass es et-
wa 80 digitalisierende Bibliotheken in Po-
len gebe, von denen mindestens 20 auch
im Bereich „Deutsche Kultur und Geschichte
im östlichen Europa“ digitalisieren. AGATA
DUDA-KOZA (Kattowitz/Katowice) brach-
te den Tagungsteilnehmer/innen die Schle-
sische Digitale Bibliothek als Kooperations-
projekt von 40 Bibliotheken näher. Der Bei-
trag wurde von MAGDALENA SKÓRA (Kat-
towitz/Katowice) verlesen, die weiterhin aus-
führte, dass allein in ihrer Schlesischen Bi-
bliothek ein Digitalisierungsprojekt unter Ein-
satz von 7 Millionen Złoty durchgeführt
wurde, wovon 6 Millionen aus einer EU-
Förderung stammten. KATARZYNA GME-
REK (Posen/Poznań) stellte die Digitalisie-
rungsstrategie der Universitäsbibliothek Poz-
nań vor. In ihrem Beitrag, der an der Uni-
versitäsbibliothek Poznań unter Mitarbeit der

1 Die Zukunft hat schon begonnen: Führen neue Dienst-
leistungsprodukte zu neuen Strategien für Bibliothe-
ken?, in: B.I.T. Online 13/2010, Nr. 1, S. 13–20.
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Kolleg/innen Aleksandra Szulc und Piotr
Marcinkowski entstanden ist, ging Gmerek
unter anderem auf das Thema Urheberrecht
ein und diskutierte die Beteiligung kommer-
zieller Unternehmen an Digitalisierungspro-
jekten.

Abschließend sollen die interessanten
Überblicksreferate erwähnt werden: von
BERNHARD KWOKA (Herne) über die
Digitalisierungsaktivitäten aller mittelost-
europäischen Länder, von JÖRN SIEG-
LERSCHMIDT (Konstanz/Karlsruhe) zu
Organisation und Aufbau der Deutschen Di-
gitalen Bibliothek und von FERENC TIBOR
TÓTH (Budapest/München), zum Portal
deutschsprachiger Periodika in Mittel- und
Osteuropa – DiFMOE, sowie von MARKUS
BRANTL (München) zur Massendigitalisie-
rung an einer Universalbibliothek am Beispiel
der Bayerischen Staatsbibliothek unter Einbe-
ziehung des bekannten Google-Projektes bzw.
der Kooperation zwischen Bibliothek und
kommerziellem Anbieter. Dabei konnte auch
schon ein Ausblick auf ein vergleichbares
Projekt mit der Österreichischen Natio-
nalbibliothek in Wien verwiesen werden.
Eigentlich wollte Sieglerschmidt schon erste
Funktionalitäten der DDB präsentieren, doch
wurde der Start der Beta-Version noch einmal
verschoben. Er gab einen guten Überblick
über die Plangsphase, die 2005 begann und
seit 2007 bis in die Gegenwart intensiviert
fortgesetzt wurde. Dass kleinere Bibliotheken
bislang kaum eine Chance haben, an der DDB
teilzunehmen, wie in der Diskussion allseits
beklagt wurde, gab er zu, riet aber auch allen
Interessenten, ihre Interessen offensiv an das
Kompetenznetzwerk heranzutragen.

Bei den Vorträgen zum Digitalisierungssys-
tem und in der Abschlussdiskussion wurde
immer wieder die Urheberrechts-Problematik
aufgeworfen. So selbstverständlich der
Schutz des geistigen Eigentums ist, so
schwierig ist es für digitalisierende Stel-
len, die Rechtefrage zu klären – finanzielle
Spätfolgen sind so nicht ausgeschlossen.
Wie bei Musikvideos kommt es auch bei
Digitalisaten von Literatur immer wieder zu
Enttäuschungen bei der Recherche, weil die
gesuchten Werke zwar in den USA und in
Großbritannien verfügbar sind, nicht aber in
der Bundesrepublik.

Am Nachmittag des 12.10. war es mög-
lich, das Staatsarchiv und die öffentliche
Wojewodschafts- und Stadtbibliothek Łódź
zu besuchen. Die beeindruckenden Bestände
wurden von den Mitarbeiter/innen, die zum
Teil auch zu den Tagungsteilnehmer/innen
zählten, in Auswahl präsentiert.

Fazit: Die Teilnehmer/innen konnten sich
wechselseitig über ihre Arbeit informieren
und austauschen, bestehende Freundschaften
und Kooperationen wurden vertieft und neue
Partnerschaften und Projekte geplant. So wur-
de der institutionalisierte Austausch von Me-
dieneinheiten – in der Regel bereits digitali-
siert – vereinbart, um verstreute Bestände zu-
mindest virtuell wieder an einem Standort zu-
sammenzufassen. Die Kollationierung wird
wechselseitig wahrgenommen, wobei die Bi-
bliothek mit dem größten Teilbestand in der
Regel die Federführung übernehmen wird.
Digitale Bibliotheken entwickeln sich auch
in Polen sehr dynamisch, die Wissenschaft-
ler/innen Europas werden davon profitieren.
Dabei ist es zweitrangig, ob die Digitalisate in
Polen, in Deutschland oder in der Europeana
digitalisiert und vorgehalten werden. Allen-
falls der zentrale Nachweis – die Auffindbar-
keit – aller digitalisierter Quellen und Texte
bleibt ein Desiderat, das mit der Symbiose na-
tionaler digitaler Repositorien mit der Euro-
peana einer Lösung zugeführt werden wird.2

Konferenzübersicht:

Am Anreisetag: Informelles Treffen der
Tagungsteilnehmer/innen und Sitzung der
Arbeitsgemeinschaft der Bibliotheken und
Sammlungen zur Geschichte und Kultur der
Deutschen im östlichen Europa sowie der
Teilnehmerinstitutionen am Verbundkatalog
östliches Europa (VOE)

Begrüßung – Grußworte
Joanna Jabłkowska, Katedra Literatury i Kul-
tury Niemiec, Austrii i Szwajcarii Uniwersy-
tetu Łódzkiego (Prorektorin der Universität
Lodz)
Sabine Deres, Referatsleiterin K 44 beim Be-
auftragten der Bundesregierung für Kultur
und Medien (Grußwort wurde verlesen)

2 Eine erweiterte Fassung dieses Beitrags wird voraus-
sichtlich im Sommer 2012 in den ABDOS-Mitteilungen
erscheinen.
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Sektion I: Zur Geschichte der Deutschen in
Lodz und Mittelpolen

Wolfgang Kessler, „Zur Geschichte der Deut-
schen in Lodz“

Monika Kucner, Uniwersytet Łódzki/Instytut
Germanistyki, „Wielokulturowość a twórc-
zość literacka społeczności niemieckojęzycz-
nej w Łodzi do 1939 roku“ („Multikultura-
lität und literarisches Schaffen der deutsch-
sprachigen Gemeinschaft in Lodz bis 1939“)

Sektion II: Polnisch-deutsche kulturhistori-
sche Beziehungen und das Bibliothekswesen

Gudrun Wirtz, BSB, München, „Die Be-
stände der Bayerischen Staatsbibliothek zur
polnisch-deutschen Geschichte im Open Ac-
cess - wo, wie, wann?“

Jürgen Warmbrunn, Herder-Institut, Mar-
burg, „Polonia, Polonica und Polonaisen – die
Angebote des Herder-Instituts zur Geschich-
te, Kultur und Landeskunde Polens“

Reinhard Feldmann, ULB Münster, „Montan-
historische Bestände zu Schlesien in der ULB
Münster: Erschließung – Erhaltung – Digitali-
sierung“

Wojciech Szramowski und Monika Ostrows-
ka, Biblioteka Uniwersytecka, Toruń/Thorn,
„Zasoby niemieckojęzyczne w Kujawsko-
Pomorskiej Bibliotece Cyfrowej dotyczące
regionu Pomorza“ („Deutschsprachige Be-
stände der Digitalen Bibliothek Kujawsko-
Pomorska. Regionaler Schwerpunkt: Pom-
mern, Pomerellen und Ostpreußen“)

Wolfgang Kessler, Martin-Opitz-Bibliothek,
Herne, „Die Archive der deutschen Vertriebe-
nen aus Mittelpolen, Galizien und Wolhynien.
Bedeutung und Benutzungsmöglichkeiten“

Albert Weber, Südost-Institut, Regens-
burg, „Die Periodika-Bestände des Südost-
Instituts“

Erdmute Lapp, Universitätsbibliothek
der Ruhr-Universität Bochum/Grażyna
Piotrowicz, Universitätsbibliothek Wro-
cław/Breslau (Doppelreferat), „Wie Bi-
bliotheken deutsch-polnische Universitäts-
partnerschaften unterstützen können: die
Universitätsbiblio¬theken Bochum und
Wrocław/Breslau“

Gudrun Hoinkis, Geheimes Staatsarchiv
Preußischer Kulturbesitz, Bibliothek, „Alles
geheim? Preußen – Provinzen – Provenien-
zen“

Hana Pfalzová, Sudetendeutsches Musikinsti-
tut, Regensburg, „Die Bestände der Instituts-
bibliothek“

Berthold Gillitzer, Bayerische Staatsbiblio-
thek, München, „Im Web verschwunden oder
im Web gefunden – wo werden die digitalen
Bibliotheken sein? Semantic Web und Disco-
very Services“

Firmenpräsentation: Vom Katalogisat zum
Digitalisat
Klaus Lehmann, „allegronet.de – ein moder-
nes allegro-C. Die komplette Softwarelösung
für Bibliotheken und Archive. Datenbank-
Controlling, Fremddatenübernahme, Webka-
taloge, Gesamtkataloge im Internet und vieles
mehr“

Sektion III: Digitale Bibliotheken zwischen
Routine und Ausbau

Hans-Jakob Tebarth, Martin-Opitz-Bibliothek,
Herne, „Deutsche Kultur und Geschichte im
östlichen Europa in der digitalen Welt – auf
dem Weg in die DDB“

Katarzyna Siurek-Szymańska, Staatsarchiv in
Lodz/Łódź, „Digitalizacja Kroniki Getta Łód-
zkiego“/„Die Digitalisierung der Chronik des
Gettos Lodz/Litzmannstadt“

Parallel-Referat Markus Roth, Universität
Gießen

Agata Chlebna und Jolanta Traczyńska-
Kiewel, „Projekty digitalizacji w Wojewód-
zkiej i Miejskiej Bibliotece Publicznej w Łod-
zi z uwzględnieniem publikacji w języku
niemieckim“ („Digitalisierungsprojekte der
Woiwodschafts- und Stadtbibliothek Lodsch
mit Berücksichtigung der deutschsprachigen
Veröffentlichungen“)

Bernhard Kwoka, Martin-Opitz-Bibliothek,
Herne, „Digitale Bibliotheken mit Bestän-
den zur deutschen Kultur und Geschichte in
Ostmittel- und Osteuropa. Ein Überblick“

Jörn Sieglerschmidt, Deutsche Digitale Bi-
bliothek / Deutsche Nationalbibliothek, „Die
DDB ante Portas“
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Ferenc Tibor Tóth, DiFMOE, München, „Au-
tomatisch in die DDB? Vereinfachte Zugangs-
möglichkeiten zur Online-Publikation histori-
scher Medieneinheiten“

Agata Duda-Koza (vertreten/verlesen durch
Magdalena Skóra), Biblioteka Śląska Kato-
wice/Kattowitz, „O Śląskiej Bibliotece Cy-
frowej. Organizacja, współpraca, promocja
regionu“ („Die Schlesische Digitale Biblio-
thek. Organisation, Zusammenarbeit, Förde-
rung der Region“)

Markus Brantl, Leiter des Digitalisierungs-
zentrums der Bayerischen Staatsbibliothek,
München, „Massendigitalisierung an einer
Universalbibliothek, das Beispiel der Bayeri-
schen Staatsbibliothek“

Piotr Marcinkowski/Aleksandra Szulc (verle-
sen/vertreten durch Katarzyna Gmerek), Bi-
blioteka Uniwersytecka, Poznań, „Strategia
digitalizacji Biblioteki Uniwersyteckiej w Poz-
naniu“ („Die Strategie der Digitalisierung der
Universitätsbibliothek in Posen“)

Workshop/Begehung der Bibliothek des
Staatsarchivs Staatsarchiv Lodz/Archiwum
państwowe (Łódź)

Workshop/Begehung der Öffentlichen
Woiwodschafts- und Stadtbibliothek
Łódź/Lodz/Wojewódzka i Miejska Bi-
blioteka Publiczna im. marsz. J. Piłsudskiego

Abschlussdiskussion – Planung 2012/2013

Tagungsbericht DigiBibs, Deutsche Digitale Bi-
bliothek und biblioteki cyfrowe: Deutsche und pol-
nische digitale Bibliotheken auf dem gemeinsamen
Weg in die Europeana. 10.10.2011–12.10.2011,
Lodz/Łódź, in: H-Soz-Kult 17.02.2012.
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